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Vorwort 
Das Merkblatt DWA-M 552 „Stochastische und deterministische Wege zur Ermittlung von Hochwas-
serwahrscheinlichkeiten“ gibt Empfehlungen zur Ermittlung von Hochwasserwahrscheinlichkeiten. 
Dazu werden verschiedenste Methoden vorgestellt, welche unter unterschiedlichen Bedingungen an-
gewendet werden können. Eine grundlegende Empfehlung des Merkblatts ist die Anwendung mehre-
rer Verfahren und der Vergleich von deren Ergebnissen, um eine Einschätzung der Unsicherheit der 
Schätzung zu erhalten. Zudem sollten stets so viele Informationen wie möglich verwendet werden. 
Dadurch bedingt sind die vorgeschlagenen Methoden teils sehr komplex. Rechenbeispiele können das 
Verständnis für diese Methoden verbessern und zu deren Anwendung in der Praxis beitragen. Das 
Merkblatt selbst kann jedoch nicht den Raum für detaillierte Rechnungen liefern. Daher wurde dieser 
Themenband erarbeitet, welcher detailliert die Verfahren und zugehörigen Rechnungen vorstellt. Zu 
jedem Verfahren werden umfangreiche Zwischenrechnungen präsentiert und die Ergebnisse disku-
tiert. Der Themenband kann als Leitfaden für die Durchführung der hochwasserstatistischen Analysen 
verwendet werden.

Es werden zwei Beispiele betrachtet: ein großes Einzugsgebiet in Bayern sowie ein kleines Einzugs-
gebiet in Sachsen. Die Verfasser danken dem Landesamt für Umwelt in Bayern und dem Landesamt 
für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie in Sachsen für die Bereitstellung der Daten.

In diesem Themenband werden, soweit wie möglich, geschlechtsneutrale Bezeichnungen für perso-
nenbezogene Berufs- und Funktionsbezeichnungen verwendet. Sofern dies nicht möglich ist, wird die 
weibliche und die männliche Form verwendet. Ist dies aus Gründen der Verständlichkeit nicht möglich, 
wird nur eine von beiden Formen verwendet. Alle Informationen beziehen sich aber in gleicher Weise 
auf alle Geschlechter.
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Verfasserinnen und Verfasser
Dieser DWA-Themenband wurde von der DWA-Arbeitsgruppe HW-4.11 „Hochwasserwahrscheinlich-
keiten“ im Auftrag des DWA-Hauptausschusses „Hydrologie und Wasserbewirtschaftung“ (HA HW) im 
DWA-Fachausschuss HW-4 „Hochwasserrisikomanagement“ erarbeitet.

Der DWA-Arbeitsgruppe HW-4.11 „Hochwasserwahrscheinlichkeiten“ gehören folgende Mitglieder an:
FISCHER, Svenja  Dr. habil., Wageningen University & Research, Wageningen, NL, 

(Sprecherin)
BÜTTNER, Uwe Dipl.-Hydrologe, Sächsisches Landesamt für Umwelt, Land-

wirtschaft und Geologie, Dresden (stellv. Sprecher)
BENDER, Jens  Prof. Dr., Duale Hochschule Baden-Württemberg, Mosbach
BUCHHOLZ, Oliver Dr.-Ing., Hydrotec Ingenieurgesellschaft für Wasser und Um-

welt mbH, Aachen
DALLA VALLE, Nicolas M. Sc., Bayerisches Landesamt für Umwelt, Augsburg
JOHANN, Georg Dipl.-Hydrologe, Emschergenossenschaft, Essen
MERZ, Ralf Prof. Dr., Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung GmbH – 

UFZ, Halle (Saale)
ÖTTL, Marco Albert M. Eng., Duale Hochschule Baden-Württemberg, Mosbach
SCHUMANN, Andreas Prof. Dr., Ruhr-Universität Bochum, Bochum
SCHWIERSCH, Niklas Dr.-Ing., Fichtner Water & Transportation GmbH, Stuttgart

Dem DWA-Fachausschuss HW-4 „Hochwasserrisikomanagement“ gehören folgende Mitglieder an:
PIROTH, Klaus Dr.-Ing., CDM Smith Consult GmbH, Bickenbach (Obmann)
JÜPNER, Robert Prof. Dr., RPTU Rheinland-Pfälzische Technische Universität

Kaiserslautern-Landau, Kaiserlautern (stellv. Obmann) 
BRANDENBURG, Heinz Dipl.-Ing., Stadtentwässerungsbetriebe Köln AöR, Köln
DISSE, Markus Univ.-Prof. Dr.-Ing., Technische Universität München, München
FISCHER, Bernhard Dr. rer. nat. Dipl.-Ing., Bonn
FISCHER, Svenja Dr. habil., Wageningen University & Research, Wageningen, NL
GFRÖRER, Joachim Dipl.-Ing., ARCADIS Germany GmbH, Karlsruhe
ILLING, Christian Dr. rer. nat., Deutsches Rotes Kreuz Landesverband Nordrhein 

e. V., Bonn
KEYL, Marion Dipl.-Ing., Bayerisches Landesamt für Umwelt, Augsburg
MEON, Günter Prof. Dr.-Ing., Leichtweiß-Institut für Wasserbau, Braun-

schweig
MUDERSBACH, Christoph Prof. Dr.-Ing., Siegen
MÜLLER, Uwe Dr.-Ing. habil., Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirt-

schaft und Geologie, Dresden
NACKEN, Heribert Prof. Dr.-Ing., RWTH Aachen, Aachen
RÖTTCHER, Klaus Prof. Dr.-Ing., Ostfalia Hochschule für angewandte Wissen-

schaften, Suderburg
SCHEIBEL, Marc Dipl.-Ing., Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucher-

schutz NRW, Wuppertal
SIEMON, Christian Dipl.-Ing., HGN Beratungsgesellschaft mbH, Braunschweig

Projektbetreuer in der DWA-Bundesgeschäftsstelle: 
BARION, Dirk Dipl.-Geogr., Hennef

Abteilung Wasser- und Abfallwirtschaft
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1 Einleitung 
Der vorliegende Themenband dient der näheren Erläuterung der im Merkblatt DWA-M 552 vorgestell-
ten Verfahren zur Ermittlung von Hochwasserwahrscheinlichkeiten. Die Begriffe und Abkürzungen 
sowie die angewendeten Methoden sind im Detail dem Merkblatt DWA-M 552 zu entnehmen. In diesem 
Themenband werden keine Methoden definiert oder neue Verfahren eingeführt, welche nicht im Merk-
blatt DWA-M 552 enthalten sind.

Der Themenband gliedert sich in zwei Hauptabschnitte, welche jeweils einem Beispielpegel entspre-
chen. Der erste betrachtete Pegel ist der Pegel Marienthal am Regen in Bayern, welcher ein ver-
gleichsweise großes Einzugsgebiet mit 2.880 km2 umfasst. Der zweite Pegel ist der Pegel Tannenberg 
an der Zschopau in Sachsen, welcher mit 91 km2 ein eher kleines Einzugsgebiet umfasst. Für beide 
Beispiele werden alle Methoden angewendet, soweit es die verfügbare Datenbasis zulässt. Die Rech-
nungen sind als Beispiele zu verstehen und schließen weitere Verfahren nicht aus. Die Ergebnisse 
sind nicht als Bemessungsgrößen für die vorliegenden Pegel zu verwenden.

2 Beispiel 1: Pegel Marienthal/Regen
2.1 Allgemeines
Der erste in diesem Themenband untersuchte Pegel ist der Pegel Marienthal am Fluss Regen (Bild 1).

Der Regen ist ein linker Nebenfluss der Donau und umfasst vor seiner Einmündung in Regensburg ein 
Einzugsgebiet von ca. 2.880 km2. Er entsteht durch den Zusammenfluss von Weißem und Schwarzem 
Regen bei Bad Kötzting. Der Schwarze Regen mit seinen Quellflüssen Großer und Kleiner Regen und der 
Weiße Regen entspringen im kristallinen Grundgebirge des Bayerischen Waldes und entwässern Höhen 
von 1.000 m bis 1.400 m. Der Vordere Bayerische Wald bildet im Süden die Wasserscheide zur Donau mit 
Höhen von 600 m bis 1.000 m. Im Norden und Nordosten trennen der Oberpfälzer Wald und Böhmerwald 
das Regengebiet vom Moldaugebiet. 

Bild 1: Karte des Regeneinzugsgebiets mit Pegelstandorten und Fließgewässerlandschaften
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Dieser Themenband ergänzt das Merkblatt DWA-M 552 „Stochastische und deterministische Wege zur Ermitt-
lung von Hochwasserwahrscheinlichkeiten“ um zwei Praxisbeispiele. Das Merkblatt gibt Empfehlungen zur 
Ermittlung von Hochwasserwahrscheinlichkeiten. Dazu werden verschiedenste Methoden vorgestellt, welche 
unter unterschiedlichen Bedingungen angewendet werden können. Eine grundlegende Empfehlung des Merk-
blatts ist die Anwendung mehrerer Verfahren und der Vergleich von deren Ergebnissen, um eine Einschätzung 
der Unsicherheit der Schätzung zu erhalten. Zudem sollten stets so viele Informationen wie möglich verwendet 
werden. Dadurch bedingt sind die vorgeschlagenen Methoden teils sehr komplex. Die Rechenbeispiele, die in 
diesem Themenband vorgestellt werden, können das Verständnis für die Methoden verbessern und zu deren 
Anwendung in der Praxis beitragen. Da das Merkblatt selbst nicht den Raum für detaillierte Rechnungen bieten 
kann, wurde dieser Themenband erarbeitet, welcher detailliert die Verfahren und zugehörigen Rechnungen 
vorstellt. Es werden zwei Beispiele betrachtet: ein großes Einzugsgebiet in Bayern sowie ein kleines Einzugsge-
biet in Sachsen. Zu jedem Verfahren werden umfangreiche Zwischenrechnungen präsentiert und die Ergebnis-
se diskutiert. Der Themenband kann als Leitfaden für die Durchführung der hochwasserstatistischen Analysen 
verwendet werden.
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